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aunus meiger
Der „Taunus -Anzeiger" er-

scheint wöchentlich2 rnal,
Mittwochs und GamStag».

Abonnementspreis 8ö Ug.
pv. Monat inki. Bringerlohn.

für Frtedrühsdorf und Umgegend.
Jnseraterwreis : Dt« «to»
spalttg« Petttzeil» 10 Pfz.
Die Reklamezeil« 20 Pfg.

Inserate sind möglichst bi<
10 Uhr morgens einzulenden.

Kriedrichsdorf i. T ., den 7. Februar 1914. 8. Jahrgang

etranntmachungen
der Stadt Friedrichsdorf

Das Proviantamt Frankfurt a. M-Station Frank¬
st a. M.-West kauft noch fortgesetzt Roggen, Hafer.
>u und Roggenstroh und nimmt Angebote entgegen.

1 Des Nähere durch das Proviantamt.
Wird veröffentlicht.
Friedrichsdorf, den 7. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

der Gemeinde Köppern
Alle Diejenigen, welche noch mit Zahlung von Ge-

»eindegeldern im Rückstände sind, werden hiermit auf-
efordert, solche bis zum 15. d. Mts . zu entrichten,
ndernfalls Mahnverfahren eingeleitet wird.

Köppern, den 3. Februar 1914.
Der Gemeinderechner.

Durch Beschluß des Landesausschusses vom 11.
Dezember 1913 sind für das Rechnungsjahr 1913/14
je Abgaben
;a) zum Pferde-Entschädignngssondsauf 30 Pf . für jedes
I vorhandene Pferd;
ib) zum Rindvieh- Entschädigungsfonds auf 40 Pf . für
l jedes vorhandene Stück Rindvieh festgesetzt,
l Die neu aufgestellten Verzeichnisse über den Bestand
er abgabepflichtigen Tiere liegen vom 1. bis 14. Februar

Js . während der Dienststunden, auf dem Rathaus
fen.

Die abgabepflichtigenTierbesitzer werden hierdurch
►j| ufgeforbert‘ Anträge auf Berichtigung der Verzeichnisse
während der Offenlegung bei dem Unterzeichnetenanzu-

nngen.
Köppern, den 7. Februar 1913.

Der Bürgermeister.

Frredrichsdorfer Nachrichten.
Friedrichsdorf , den 7. Februar.

Die Flotte. Die Bemannung der Kauffahrteischiffe
it gut ausgebildetem Personal verursacht in allen
andelsflotten der Welt zunehmende Schwierigkeiten,
ls noch die Ozeane von Segelschiffen aller Größen und
attungen wimmelten, war der wetterfeste, allen, auch
n gefährlichsten Lagen gewachsene, unerschrockene See-
ann in großer Zahl vorhanden. Die Dampfschiffahrt
weist sich aber in immer weiterem Maße als das

illigere Transportmittel , zumal in den Rieseuschiffen,
ie heute das Weltmeer befahren; das kleine und mittlere

; -egelschiff verschwindet daher zusehends und auch die
; roßen Vier- und Fünfmaster werden deisen Prozeß

icht lange aufhalten , dessen wichtigste Folgeerscheinung
; er Rückgang tüchtiger Seeleute ist, ohne die auch die
r Kämpfer ihre Aufgabe nicht erfüllen können. Ueberall
; emüht man sich daher, Vorkehrungen zu treffen, um
« äesem Uebelstande abzuhelfen. Nirgends wohl mit
; olcher Gründlichkeit, wie in Deutschland, wo sich ein
t igener Verein zu diesem Zwecke gebildet hat, der Schul-
: chiffverein, der kürzlich sein drittes Schiff, den „Groß-
r >erzdg Friedrich August", genannt nach seinem Schutz-
1 >errn und Leiter, vom Stapel hat laufen lassen. Das
! »erdienstvolle Wesen dieses Vereins schildert ein fesselnd
j ieschriebener Aufsatz in derFebruar -Nummer der „Flotte ".
! Veitere Artikel sind den Untersecbovtsgeschützen, dem
! rsten Dampfer zwischen Amerika und Europa sowie den

*«• leuesten Vorkommnissen auf dem Gebiete der Kriegs-
»*« lottert gewidmet. Wie immer ist das Heft reich illustriert

rnd gibt zahlreiche interessante Mitteilungen aus dem
-eben des Flotten -Vereins und des Hauptverbandes
»eutscher Flottenvereine im Auslande,

f Karncval-Conrordia. Montag den 9. ds. Mts.
abends 8 Uhr 11. Minuten findet in der Narrhalla-
Wereinslokal eine Sitzung des närrischen Ministeriums
Ztatt . Wichtige Beratungen betreffend würdigen Emp¬
fang Sr . höchstnärrischen Hoheit des Prinzen Karneval,
ZockusI., dessen Ankunft durch den Oberhofschoden be¬
reits angemeldet ist. „Das Ministerium, hat daher ohne
Verspätung und standesgemäßzu erscheinen; rötlich ver-
Üente Orden und Ehrenzeichen sind daheim zu lassen
and zwar im allgemeinen, wegen Wahrung berechtigter
Interessen des § 1111. — unserer närrischen Satzungen
betreffs Verkehrsordnung für Maskenbälle, Redouten
p- p- — Billige Kostenvoranschläge dagegen und gleich¬
gesinnte Vereins-Narrhallesen mit Urwuchs, d. h. ohne
Kriegskaß und schiefe Ansichte sind höchstnärrisch will¬kommen.

x Im Geflügelhof beginnt das neue, diesjährige
Leben. Die Hühner besinnen sich langsam auf ihre
Pflicht und fangen wieder au zu legen. An warmen
Tagen kann man ihnen jetzt unter Mittag auch das
Wintergefängnis auf ein paar Stunden öffnen und sie
draußen im Freien herumscharren lassen; das bißchen
Bewegung das ihnen dadurch geboten wird, tut ihnen
nach dem langen Stallaufenthalt dringend nötig . Um
für die kommende Legezeit das Futter zweckentsprechend
zu wählen, empfiehlt es sich, kleingeklopste Eierschalen
dazwischen zu mischen, da sonst dem Tierkörper nicht
der nötige Kalk zugeführt wird. Später , wenn dieDiere
ihre Nahrung wieder völlig im Freien suchen, nehnien
sie die notwendige Kalkmenge schon durch geeignete Aus¬
wahl pflanzlicher Stoffe in sich auf ; nur für die Ueber-
gangszeit ist eine künstliche Zufuhr erforderlich.

Köpperner Nachrichten.
Köppern , den 7. Februar.

K.Der Gesangverein„Germania"hält am nächsten Sams¬
tag den 14. ds. Mts . sein diesjähriges Wintervergnügen
ab. Ein reichhaltiges Programm ist vorbereitet und
wird den Gästen und Mitgliedern einige angenehme
Stunden bereiten.

x Fasching. Der Februar ist der Faschingsmonat
und allerorten zwingt Prinz Karneval die sonst so ver¬
nünftige Menschheit mehr oder weniger in den Bann
seiner Narreteien. Gilt in einigen Gegenden des deutschen
Reiches der Karneval höchstens als etwas „was man
mitmachen muß, um es mal kennen zu lernen ", so gibt
es ausgedehnte Reichsgebiete, insbesondere Süddeutsch¬
land und die westlichen Provinzen Preußens , für die
der Karneval halb und halb eine Lebensfrage ist, von
deren Erfordernissen ganze Erwerbsbranchen existieren.
— Der Karneval ist kulturgeschichtlich intereffant . Teil¬
weise haben unsere Forscher die Ansicht ausgesprochen,
daß sein Entsteben auf die in der katholischen Religion
vorgeschriebene Fastenzeit vor Ostern zurückzuführen set,
und daß man im Karneval gewissermaßen ein leichtes
aber umso gründlicheres Austoben vor Eintritt der
Fastenzeit zu^erblicken habe. Diese Erklärung ist zwei¬
fellos einleuchtend. Ebenso mag man jedoch den For¬
schungen unserer Germanisten folgen, wonach die tolle
Karnevalszeit auf die in dem alten germanischen Götter¬
kult geübten lustigen Frühlingsfeste zurückzuführen
wären. Aehnliche Festwochen hat es zu allen Zeiten
in jeder Religion gegeben; bekannt sind unseren Alter¬
tumsforschern besonders die Astarte-Feste der alten
Babylonier . _

Vereins-Anzeigen.
Friedrichsdorf.

Turnverein. Die Turnstunden fiuden ab Dienstag
10 Februar wieder regelmäßig statt und bitten um rege
Beteiligung. Der Vorstand.

Ans Urch nnd Fern.
-) Holzhäuser ». Bei der am letzten Donnerstag

stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde der Landwirt
Philipp Kunz, mit 197 Stimmen gewählt . Ein Gegen¬
kandidat war nicht ausgestellt. Der Gewählte ist ein
Sohn des vor 6 Jahren verstorbenen Altbürgermeisters.

Höchsta. M., 6. Febr. Durch eine Gasexplosion
kam vorgestern Abend gegen 8 Uhr in dem benachbarten
Nied der 19 Jahre alte Bureaugehilfe Ernst Pfriem ums
Leben; einige andere Personen erlitten leichtere Brand¬
wunden. Die Explosion war dadurch entstanden, daß
aus einem defekten Leitungsrohr auf der Straße GaS
ausströmte, das sich in einem Kanal sammelte. Pfriem
wollte der Ursache des Gasgeruchs nachgehen und kam
dabei mit einem brennenden Streichholz an den Kanal¬
deckel, worauf sofort die Explosion erfolgte.

* Gelnhausen, 6. Febr. Die Errichtung einer Elek¬
trischen Ueberlandzentrale für den Kreis Gelnhausen wird
nach dem Ergebnis der bisherigen Verhandlungen als
gesichert betrachtet. Es sollen dadurch sämtliche Ort¬
schaften des Kreises, auch die abgelegenen Orte des
Spessart und im Vogelsberg mit Elektrizität zu billigen
Preisen versorgt werden.

* Fitlda , 6. Febr. Gestern früh um 3 Uhr brannte
die ehemalige „Ziegelmühle" an der Johannisstraße
nieder. Die dort Wohnenden mußten ohne Mitnahme
ihrer Habe flüchten, da Detonationen aus einem Benzin¬
lager die Situation höchst gefährlich gestalteten.

* Essen, 6. Febr. Auf dem Flugplatz in Wanne
überschlug sich der Apparat des Flügerschülers Blank
beim Landen. Der Flieger wurde getötet.

* Memel, 6. Febr. Nach einer Meldung des„Dampf¬
bootes" aus dem Ueberschwemmungsgebietdes Memel-
fluffes und der Minge steigt das Wasser bei Ruß infolge
einer Eisstopfung weiter. Viele Wohnungen stehen
unter Wasser. In Pokallna ist infolge Dammbruches
alles überflutet. In Medcokel-Moor rechts vom Fluß
oberhalb von Ruß steigt heute das Wasser. Pioniere
sind in Heydekrug angelangt , um die Moorbewohner
von den Dächern ihrer Häuser zu bergen. Im Bis¬
marckmoor ist es nicht viel besser. Kowno meldet Hoch-
waffer, sodaß eine weitere Verschlimmerung der Lage zu
erwarten ist. Der Umfang des Schadens ist noch nicht
zu übersehen. Oberpräsident v. Windheim wird heute
erwartet. Im Minge-Fluß ist das Wasser vorübergehend
gefallen, heute aber erheblich gestiegen. Oas Jßlusze-
Moor, das Augstumal -Moor , Waabeln , Blaffen und
Minge sind besonders schwer betroffen. Eisbrecher
werden heute von der Mingemündung auf dem Haff
das Eis von außen angreifen. Bei Tilsit steht das Eis.
Ueberschwemmungen werden noch vom Pregel, von der
Alle an der Angerapp gemeldet.

* Paris , 6. Febr. Der Flieger Garaix stellte heute
Nachmittag eine neue Höchstleistung auf, indem er auf
dem Flugfelde von Chartres mit vier Fluggästen an
Bord seines Zweideckers eine Höhe von 2750 Metern
erreichte.

Saftiges Rindfleisdi
und doch eine vorzügliche Fleischbrühe er¬
halten Sie ,wenn Sic d.Fleisch in kochendem
Wasser ansetzen und die Suppe dann beim
Anrichten mit Maggi's Würze verbesiern.

Kirchliche Nachrichten
der französisch-reform. Gemeinde Friedrichsdorf.

Sonntag , 8. Februar 1914
91/2  h : Culte frangais.

101/a h : Ecole du dimanche.
12*/»Uhr: Deutsche Sonntagsschule
l 1/z Uhr: Deutscher Gottesdienst.

Sonntag u. Donnerstag abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Methodistengemeinde(Kapelle).
Sonntag den 8. Februar 1914.

91/a Uhr: Predigt
12 Uhr: Sonntagsschule
abends 8 Uhr: Predigt

Dienstag Abend 81/* Uhr: Jungfrauen -Verein
Mittwoch abend 81/* Uhr Vibelstunde

Kath. Gemeinde von Friedrichsdorf nnd Umgegend.
Herz Jesu Kapelle.

Sonntag , den 8. Februar.
103/4 Uhr: hl. Messe und Predigt.

Köppern.
4. Sonntag nach Epiphanias , den 8. Februar ..

91/« Uhr : Gottesdienst
(Kolekte für die Soldatenmission)

Daraus Kindergottesdienst.

Bestellungen
auf den „Taunns -Anzriger"
werden jederzeit entgegengenommen vôi allen
Postanstalten, von unseren Trägern und

von der Expedition.



Bfttwickelüng der Viehzucht
Die stärkste Vermehrung zeigen die Schweine, deren

Stückzahl sich in vier Jahrzehnten mehr als verdreifacht
hat . Die Bedeutung des Schrveines für die Fleischversor-
gung tritt immer mehr hervor. Demnächst ist wichtig, daß
der Rindviehbestand um 28 v. H. zugenommen hat . Ter
Bestand an Pferden ist um 35 v. H. gewachsen, während
sich die Zahl der Ziegen um 46 v. H. vermehrt hat . Da¬
gegen haben die Schafe fortdauernd abgenommen, beson¬
ders weil ihr ehemals wichtigstes Erzeugnis , die Wolle,
bei dem überseeischen Wettbewerb keinen entsprechenden
Preis zu wahren vermochte.

Im Vergleich zur Vermehrung der Bevölkerung von
1873 bis 1912 um 59 v. H. haben die Schweine stärker,
die Müder , Ziegen und Pferde schwächer zugenommen, die
Schafe stark abgenommen. Für die Viehzählung vom Jahre
1912 liegen zwar die endgültigen Zahlen noch nicht vor,
jedoch dürften sie einen, wenn auch nicht beträchtlichen
Rückgang der Schweine feststellen, der auf den ersten Blick
auffällt , weil gerade bei diesen Tieren bisher regelmäßig
mit einer erheblichen Vergrößerung der Bestände gerech¬
net werden konnte. Es ist jedoch zu berücksichtigen, daß die
geringe Kartoffelernte von 1911 und die niedrigen Schweine¬
preise eine Einschränkung der Schweinehaltung und Auf¬
zucht herbeiführten , die sich, im folgenden Jahre im vol-
lm Umfange zeigte. Die einzelnen Gegenden des Reiches
sind sehr ungleich beteiligt , je nachdern die Kartoffelernte
im Jahre 1911 ausgefallen war . In einzelnen Gegenden
des Reiches, wie z. B . in Oldenburg , ist sogar eine erheb-
liche Zunahme festzustellen. Das Rind , das für die Fleisch¬
versorgung nächst dem Schwein am wichtigsten ist, hat von
1907 auf 1912 um 2,3 v. H. abgenommen, weil die voraus¬
gegangenen schlechten Futterernten und auch die außeror¬
dentliche Ausbreitung der Maul - und Klauen 'euche ' die
Landwirte zu einer Herabsetzung der Minderzahl veranlaßt
hatten.

Htundschau.
Ve«tfchland.

= Regelung des militärischen Waffengebrauchs. lieber
dre Verhandlungen über eine einheitliche Regelung des
Waffengebrauchs erfährt man , daß die Regierungen ihre Zu¬
stimmung zu einer einheitlichen Regelung der Frage aus-
gesproch.en haben.

— bedarf an Seekadetten. Vor einem Bierteljahrhun-
dett genügten 50, 1899 betrug der Bedarf 140, 1900 schon
200. Später sank die Zahl der Eingestellten aus 185 und
stieg 1911 aus 212, 1912 auf 245, 1913 auf 284. Das ist
bisher die Höchstzahl gewesen; sie dürfte in diesem Jahre
unerheblich überschritten werden ; denn es kommen 1914-15
wie bisher , nur vier Schulkreuzer für die Ausbildung in
Eracht . Jeder Schulkreuzer ist aber mit reichlich 70 See¬
kadetten stark besetzt. Tie Anmeldungen sind stets ausrei¬
chend eingegangen. Ter Verbrauch an Seeoffizieren ist bei
der Eigenart des Seedienstes, dem häufigen Klimawechsel,
dem längeren Aufenthalt in den Tropen usw. groß. Bei¬
spielsweise sind von den 50 Seeoffizieren , die 1889, vor 25
fahren , cintraten , nur noch 26, also fast genau die Hälfte
im aktiven Dienst, vom Jahrgang 1900 dienen noch aktiv
132; in 14 Jahren ist somit reichlich ein Drittel ausge¬
schieden. Diese Tatsache bringt es mit sich daß eine An¬
zahl Ueberzähliger alljährlich eingestellt werden muß.

ch- Gesichert. Die Annahme des Reichszuchusses für
die Olympischen Spiele darf jetzt als gesichert galten. Tie
Fraktion des Zentrums hat ihren Mitgliedern die Absttm-
mnng freigegeben und es ist damit zu rechnen, daß unge¬
fähr die Hälfte für die Bewilligung der '200000 Mark
-stimmen wird , fo daß zusaminen mit den Freisinnigen , den
Nationalliberalen und den Konservativen eine Mehrheit als
gesichett gelten kann.

Pstroleummonopol.
Die Regierung tritt nach wie vor für die Durchführung

des Gesetzes ein. Es beginnen wieder die Kommissionsver-

Spätes Erkennen
15.

Heute — der Abend begann eben hereinzubrechen —
toäre der weite Raum wie ausgestorben gewesen, wenn dort,
wo unter dem Schnee das Rasenrondel lag, sich nicht ein
kleines dicht vermummtes Mädchen mit einem großen, ein
wenig schwerfälligen Mann und dem struppigen Wolfshund,
dessen Obhut der Hof empfohlen war , um ein mächtiges,
weißes Ungetüm getummelt hätte , einen Schneemann, der,
mit einem alten Stallbcsen statt der Hellebarde im Arm,
starr und steif Wache hielt.

In einem der Zimmer des Erdgeschosses aber , dessen
Fenster nach dem Flusse gingen, saß indessen Lomeda mit
seiner Schwiegermutter in eifrigem Gespräche.

ES wurde schon allmählich dunkel in dem kleinen, an
den Speisesaal stoßenden Gemach, das , vor dritthalb Jahren
neu und geschmackvoll eingerichtet, eine Art von Kaffee;
und Rauchzimmer, seit jedoch die Gräfin allein auf Ries¬
ling hauste, deren gewöhnlichen Aufenthaltsort bildete.

Roch war keine Lampe angezündet , aber der Glut¬
schein aus dem geöffneten Kaminofen , vor welchem Witold
in den Kohlen schürend saß, beleuchtete seine finsteren un¬
mutigen Züge, auf welchen die ältliche Dame ihren Blick
sorgenvoll, nachdenklich, doch wieder mit einer nicht ganz
verhehlbaren heimlichen Befriedigung ruhen ließ. War
unter all dem, was sie über seine Zukunftspläne und die
Ursachen zu dieser Neugestaltung gehört, viel sie Beküm¬
merndes gewesen, so fand sie doch auch manches dabei, was
ihr Genugtuung gewährte.

handlangen , und die Negierung wi»ö do»t ai>e«ntte ihren
Standpunkt vertreten . Allerdings kann die Regierung der
Form , die die Kommission der Vertriebsgesellschaft gegeben
hat , nicht zustimmen. Tie Bertriebsge ellschast würae, so
lvie die Kommission das will , eine nicht genügende wirt¬
schaftliche Bewegungsfreiheit haben. Was nun die Ein¬
bände und Bedenken gegen das Petroleummonopol anbe¬
langt , so glaubt die Regierung , daß sie nicht zutreffen. Es
wird da vor allem auf die ausgedehnte Bersorgungsfrage
hingewie'en und behauptet , daß wir nicht genügend Petro¬
leum aufbringen werden . Diese Ansicht ist durchaus falsch
Tie Regierung hat sich durch eine Statistik davon über¬
zeugt, daß dieses sehr Wohl möglich! ist. Auch daran ist nicht
zu denken, daß Amerika, wenn wir das Petroleummonopol
einführen werden, Repressalien ausüben wird. Tie ameri¬
kanische Regierung hat wenigstens nichts Terarttges ver¬
lauten la 'sen. Es liegt ja auch gar kein Grund dafür vor,
da wir Amerikas Interessen nicht schädigen.

e«rops.
Frankreich  Man kritisiert den auf Ansuchen des

Marineministers gefaßten Beschluß des Budgetausschusses,
wonach, die drei Auftlärungskreuzer , deren Kiellegung im
Laufe dieses Jahres erfolgen soll, in „Führungsschiffe kleiner
Geschwader" umgewaridelt werden sollen.

Montenegro.  Mehrere deutsche Kapitalisten ha¬
ben der montenegrinischen Regierung Vorschläge gemacht,
uur Straßenbauten und Waldausbeutungen in den neuen
Gebieten durchzusühren. Die gegenwärtig tagende monte¬
negrinische Skupschtina wird sich über die eventuell zu er¬
teilenden Konzessionen schlüssig werden.

Rußland.  Es wurde ein Arttkel angenommen, der
den Müttern und großjährigen weiblichen Familienober¬
häuptern Stimmrecht in den Versammlungen der Land¬
gemeinden verleiht , die über den Verkauf geistiger Getränke
bestimmen.

Italien.  Der Bericht über die Ausgaben anläß¬
lich der Besetzung Libyens , der Aegäischen Inseln und der
internattonalen Ereignisse, die der Kammer vorgelegt ich
führt an : Tie Ausgaben beliefen sich!auf 1149 757 564 Lire,
davon entfallen 903891 Lire auf die Cyrenaika und Tri¬
polis , 21857 809 Lire auf die Besetzung der Aegäischen
Inseln und 3 351121 Lire auf Albanien . Etwa 50 Mil-
lionen wurden an die Verwaltung der türkischen Staats-
schnld genräß dem Vertrage von Lausanne gezahlt.

Griechenland.  Nach einer Meldung haben sich die
Vertreter der griechischen Regierung nach Larissa begeben,
um sich mit dem dort eiugetrvfsenen Ingenieur der franzö¬
sischen Banunternehmung  über die Tracierung der Verbin-

duchMnie zwischen den zriechischm und d«m in
nalen Eisenbahnnetz zu verständigen.

Rumänien.  Es verlaute bestimmt, daß die
Handlungen, die Ministerpräsident Venizelos gepflog
den Abschluß eines TefensivbündnisseS zwischen Rr
und Griechenland bezwecken, an dessen Zustande"
kaum noch zu zweifeln sei und daß Berlin sich dem
in irgend einer Form anschließt. Ter Gedanke e
wahrscheinlich

Türkei.  Das Patriarchat beschloß, an die
eine Note zu richten, in der es über den anti -armetz
Boykott , der in Trapeznnt nngefangen haben soll,
fühtt.
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GrUchiTcbe Kriegsbeute.
Der Generalstab der Griechischen Armee gibt ,

Statistik über die Kriege im Jahre 1912 und 1913 b.
„Bei der Eröffung der Feindseligkeiten gegen dst̂ stgUr

fei betrug die Effektivstärke der griechischen Armee 1 . z zz i
Mann . Tie Totalsumme der von Anfang bis zum En ' ^ e-m
Mobilisierung eingestellten Reservisten betrug Ä § xpter
Mann . ■ ^ " 2ber

Unsere Verluste betrugen iin Kriege gegen die T raflamr
138 Offiziere tot , 189 Offiziere verwundet . 5031 Sol j
tot und an Verwundungen gestorben. Verwundet«
Kranke 23 343. — Unsere Verluste im Kriege geg«
Bulgaren : 166 Offiziere tot , 429 Offiziere verwundet
Soldaten tot und an Verwundungen gestorben. Be ' *r i
bete und Kranke 18 878.

Wir machten Gefangene. Im Kriege gegen die TI ^ q
69 819, darunter 1501 Offiziere und darunter 9 ®eit* hre alte
Im Kriege gegen Bulgarien machten wir 5330 Gesa^ / \-

Wir erbeuteten von den Türken : 325 Kanonenj c*fl fcre
Mitrailleusen , 455 Munitionswagen , 100 000 Mauser -r x  jj n
Martinigewehre , 46 867 'Granaten , 34 657 000 Patr «.^ Mill
8900 Fuhren rauchloses Pulver , 600 Faß Pulver . - L t
den Bulgaren erbeuteten wir : 84 Kanonen, 9 MitrailleL ^ ^
215 Munittonswagen , 7900 Repetiergewehre, 7910 @% anaen i
ten, 1 200 000 Patronen . ? ^ls Mi

Lgens vr
Aus aller Wett. fe*

Bremen. Tie Auswanderung über Bremen betruWr behau
Januar 9664 Personen gegen 8318, bezw. 6961 im JMrtnersI
der beiden Vorjahre , darunter 417 Deutsche gegen 287. tot Kinde
480. hast der

Memel. Eine Eisscholle, auf der sich 447 Fische» Frau'
fanden , teils Finnländer aus Lavansatt , teils Russen,Legenhei
sich von der stnnländischien Küste ab und. landete beimeben N

ln Wahl

Harfe zur Revolution auf Haiti.

Karte zur Revolution arrf Haiti . Die Unruhen auf Haiti
haben eine sehr ernste Gestalt angenommeu, sodaß sich der

Präsident Oresto mit seiner Gemahlin bekanntlich auf
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Sie hatte die zweite Heirat ihres Schwiegersohnes nie
mit allzu günstigen Augen betrachtet , nicht etwa, weil es,
bei allem Reichtum der Nachfolgerin ihres Kindes, doch nur
eine „Müllerstochter " war , die er heimführte, sondern
vielmehr weil mit der Heirat die Uebersiedelung in die
Hauptstadt verbunden war.

Der Gräfin , die nach, ihren Neigungen nicht begriff,
wie man das freie Landleben mit dem Zwang und der Hast
einer großstädtischen Existenz vertauschen und dazu sich noch
gar in das abnützende freudelose Joch des Staatskarrens
anspannen mochte, erschien der Entschluß des Barons nicht
als das Ergebnis seines freien Willens ; sie schrieb ihn
dem Ehrgeiz und der Lebenslust der Braut zu, und meinte,
um diesen Preis habe Witold die Mittel erkauft, seinem
verkommenen Besitze aufzuhelfen!

Wie -hatte sich das nun alles gewendet!
Das Geld war dahin , die bedürfnisvolle Frau aber

mit ihrer Gleichgültigkeit gegen die Mühen und Freuden
der Wirtschaft — sie war geblieben.

Zum Glück konnten die Arrondierungen und Verbes¬
serungen dem Gute nicht wieder genommen werden, es
war nmlmehr den erhöhten Anforderungen gewachsen, wenn
der Herr fortan selbst willenskräftig mit Hand anlegte
und sich in seinem engen Kreise befchied.

Freilich schien in der kurzen Zeit von Lomeda's Stadt¬
aufenthalt das Landleben seine Reize auch für ihn völlig
verloren zu haben. Die Stimmung , die sich eben wieder in
seinem düstern Ausruf verriet : er sei müde und wolle nichts
Besseres, als sich hier in der Einsamkeit begraben, ängstigte
die besorgte alte Dame,

„Begraben ? begraben ?" erwiderte sie kopfschütte »tritt,
„Tritt der Mensch denn aus dem Leben, so lange er ei ch alle
Zweck hat , zu dessen Erreichung er Kopf und Arme brauch er Wi!

„Und habe ich denn einen Zweck?" fragte er in du Du
brechendem Unmute . ur , de

„Versündige dich nicht !" rief die Gräfin erschr» bie
und die etwas hagere Hand gegen ihn ausstreckend, ? 1,11
wünschte sie so das frevelnde Wort zu beschwören. e9t  ~

„Hat man denn darum keinen Lebenszweck, wenn u jre ” „
irgend ein ehrgeiziges Ziel oder einen Beruf , der uns« ch h' %
Talenten besonders zusagte, aufzugeben gezwungen ist ?. <j-
hast aufgehört an der Gesetzgebung mit zu wirken —
beite jetzt an ihrer Ausführung durch persönlichen Ein
und Beispiel.

Das Landpolk braucht ehrliche Führer und Borbi
Nicht einmal ich habe mich bis jetzt zwecklos auf E
gefühlt — trotz meiner Kränklichkeit und Schwäche."

„O Mama , du hast hier zum Rechten gesehen,
als ein Mann ."

Die Gräfin nickte geschmeichelt über den Lobspruch,
ihr auch nach ihrer eigenen Ueberzeugnng gebührte,
lor aber dabei keineswegs den angesponnenen Faden.

„Bis jetzt ist es gegangen mit dem alten Borsch,
will nun aber auch Feierabend machen und zu seiner To
ziehen. Einem jungen Verwalter von der neuen S
fühle ich, mpch nun ganz und gar nicht gewachsen,
weiß, was inan für einen Menschen findet, welche Schr
er mitbringt , welche Eigenschaften?

Vielleicht heißt's auch, rasch nach einander ein T
mal wechseln; das tut nicht gut ; Ivo solche Unsiche
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in Man.  Trr Erechrr ,> » »“ ist mit
_ ÄirjuT - lCHtifft rtfWYfrmm .fTPll.

d»pei- h.fSmtSTn zur Hll'feleistung abgegangen.
London . In Saint Fillans , Grafschaft Perth , find

^R 'Ärtrolle Möbel in den dem Präsidenten der Ann -Lufsra-
mbefrftmUga gehörenden Häusern Verbrannt.
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Gerichts l'clcil'.
« Geburtstagsfeier . Das Schwurgericht Bo-
, verurteilte den 20  jährigen Bergmann Pegel wegen

kra'/nraubes und vorsätzlicher gefährlicher Körperver-
,, r ,to ,4  c ^ hren zwei Monaten und den 22 jährigen

-amann Schmelter wegen Straßenraubes zu zwei Jahren
fäuoiri* Tie Angeklagten überfielen nach einer Geburts-
L eimn ihrer Festgenossen und beraubten ihn . Ter
Genannte Angeklagte hatte außerdem auf dem Kopse des
churtstagslindes" eine Bierflasche zerschlagen rmd ,einen

m dir cftgjber dabei schwer verletzt.
s Wilddieb.  Der Arbeiter Paul Schlegel aus Rem-

m <S% g4ß ein bekannter Wilddieb, hatte in der Rächt zum
ug Ä Sevtember den Forstbeamten Zinke, der ihn beim Wil-

^ -n überraschte, durch einen Schuß schwer verletzt. Tie
die T mskammer verurteilte ihn nun zu vier Jahren Gefäng-
1 <2%
tnbete' ————

X  Kleine Ghronik.
Be ^ Erkannt . Ter Hamburger Polizei ist es gelungen,

i in Cuxhaven tot auf gefundene Liebespaar zu rekogno-
)ie 3£ rCT  Cs handelt sich um die in Hamburg wolprenee 18
I <AenGhxxaite Berkäuserin Elsa Zimmermann , Lorenzstraße 10,
Gesang tzm in einer Apotheke in der Süderstraße angestellten
nonev, Jghre alten Apothekerlehrling Schelenz.
auser-j ^ Enttäuscht. Im November wurde die Nachricht von
Pat » ar Millionenerb ' chaft Fremann oder Freeman verbreitet,

r. — tu schMcs junges Mädchen namens Ziemann sollte vor
iraillskien Jahren aus Tuchel in Westpreußen nach Amerika
H) Geangen sein und dort ihr Glück gemacht haben. Jetzt sei

> als Witwe eines Generals mit Hinterlassung eines Ber-
kgens Von weit über 20 Millionen Mark in Chattanooga
Aden Bereinigten Staaten gestorben. In ihrem Testament
ih» sie die Familie Ziemann reich bedacht. Es wurde so-

cbehauptet , daß der deutsche Konsul in Atlanta eine arme
irtnerswitwe Anguiste Ziemann , die mit sechs rurversorg-

Kindern in Tuchel lebt, von der ihr zugefallenen Erb¬
est benachrichtigt habe, und daß der älteste Sohn die-
Frau schon auf dem Wege nach Amerika sei, um die An-

egenbeit zu ordnen . Leider ist, wie halbamtlich bekannt-
,eben wird, an der Geschichte von der Millionenerbschast

wahres Wort . Ter Konsrll in Atlanta hat der Frau
tarnt die Freudenbotschaft nicht senden können, denn die

_n,,e Generalin aus Tuchel hat gar nicht gelebt. Die zahl-
«chen Personen , die auf Grund einer vermeintlichen Ber-

nfctfcbtaft mit ihr auf die angeblichen Millionen An-
uch erhoben, haben sich also vergeblich Hoffnungen ge-
icht.

Russisch. Zu den barbarischen Erscheinungen Pe-
.sburgs gehören die Ladenschilder, die in greulicher Ge-
macklosigkeit, grell , ungeheuer groß und aufdringlich , die
iuser bedecken. Tiefem Unfug soll nun ein Ende gemacht
rden ; denn der Qberpolizeimeister von Petersburg hat
per Tage den Befehl ergehen lassen, daß in Zukunft
cht mehr Schilder mit bildlichen Tarstelluitgen ange-
acht werden dürfen . Das Verbot, dem mau nur beistim-
m kann, wird damit motiviert , daß die grellen Schilder
s Stadtbild vermrstalten und die bildlichen Darstellun-
n unnötig seien, iveil heutzutage jedermann zu lesen ver-
,he. So reckt der Polizeigewaltige in ästhetischer Bezie-
mg hat , so täuscht er sich doch inbezug auf die Verbreitung
: Lesekunst in Rußland ganz beträchtlich, damit hapert
bei einem gewaltigen Prozentsätze der Bevölkerung noch

)r. Ter Befehl ist übrigens nicht der Initiative des
berpoliMmeisters entsprungen, sondern er ist von hoher
telle veranlaßt worden.

X wie hoch ist das Lustmeer ? Man hat zahlreiche Mit-
angewandt , trat zu erfahren , wie hoch sich, die Atmo-

häre über die Erdoberfläche erhebt. Mn Verfahren , das
auf

lütte ntritt , da soll des Herrn Eigenart der Fels sein, an den
er ei ch alles hält , und an dem sich auch jeder Eigenwille und
auch er Widerstreit der Meinungen bricht ;.
x du. Du wirst genug zu tun bekommen, und ich wünschte

ur , daß du auch eine kräftige Gehillfin zur Seite hät-
ichroi Liebe zur Sache fühlt , denn ich, werde von Tag zu
- Hag hinfälliger , und ich fürchte, es wird nicht gar lange

lehr

ist?

Ein

„O Mama , sprich doch nicht so! Es tut weh, das zu
" Iren," unterbrach er sie, ihre Hand ergreifend, die er zcirt-
^Mch drückte.

»Tut es das ? Nun denke, wie es mir bei den Worten
. . die du mir zu hören gabst! Du bist ein gesunder, krcif-
per Mann , in der Blüte deiner Jahre , warum sollst du
icht für dich allein schon leben? Aber du hast auch ein

'bil ind, rin liebes, herziges Ding . Sieh dir Gretchen an und
EMM dann , daß es dir gleichgültig ist, was aus diesem Kinde* ■nrb !"

"Du hast recht; mir bleibt noch die Liebe zu meinem

"— " — zu deiner Frau, " setzte die Gräfin wieder
„eich , aber doch mit Nachdruck hinzu. „Und hättest du sie
»lbst nicht lieben gelernt , wie ich aus den einsilbigen Be¬
lichten über sie fast schließen muß — du bist vielleicht zu
hrem Glücke nötig ."

»Zu ihrem Glücke?"
Er lachte kurz und dumpf auf.  Was ihn bewegte, ließ

ich aber in seinen Zügen nicht mehr lesen; denn er war,
en Schürhaken wegstoßend, vor dem Ofen aufgesprnngett

pa T®, Win Gesicht kam so aus dem Bereiche des Feuer-
cher ^ nes.

schon seit geraumer Zeit die Aufmerksamkett von Astro¬
nomen in Anspruch nimmt , ist die Bestimmung der Hbhe
von Meteoren. Tie größte Höhr, die bei Meteoren mit,
einiger Zuiverläfsigkeit gemessen worden ist, betragt 175
Kilometer . Man wird nun annchmeu mü sen, daß me
Atmosphäre noch etwas höher ist, iveil das Aufleuchten des
Meteors erst erfolgen kamt, wenn er sich bereit » einig ' Zell
innerhalb des Luftmeeres befindet , einen neuen Weg zur
Lö-ung detselben Aufgabe hat der amerikanische Astronom
See beschütten. Er besteht in der Beobachtung des Zeit¬
unterschiedes zwischen dem Untergänge der Sonne und dem
völligen Verschwinden der blauen Hiimnelsfarbr . Ter Au¬
genblick, wann das Blau des Himmels in Schwarz über¬
geht, kamt ziemlich leicht, mit annähernder Sicherhett durch
das bloße Auge bestimmt werden, ivenn die Luft »ehr Aar
ist. Außerdem läßt sich der Abstand berechnen, um den sich
die Sonne in dem betreffend :n  Zeitpunkt unter dem Ho¬
rizont befindet. Wenn auch das Verfahren nicht als sehr
genau gelten kann, da verschiedene Menschen vermrlllich auch
verschiedene Angaben über den Zeitpunkt des Uebergangs
der blauen in die schwarze Färb '.mg des Himmels machen
werden, so werden sie doch, kaum weniger gmau zein ais
die Ermittelung durch! Beobachtung der Stern ichnuppen.
Es ist überhaupt beachtenswert, daß Profe 'sor See auf sei¬
nem Wege zu einem Ergebnis gekommen ist, das den brs-
herigen Ergebnissen gut entspricht, indem er dre Höhe der
Atmosphäre zu 211 Kilometer angibt.

Dieser Tage waren es 109 Jahre , daß Fichte, Deutsch¬
lands bedeutendster Philosoph und Denker, gestorben fit.

Johann Göttien Fichte
Bor und zur Zeit der Freiheitskrieg « hat er eine hervor¬
ragende Rolle gespielt und sich den Zorn Napoleon 1. in
ganz besonderem Maße zugezogcn.

WekkspUger.

Für die Rückkehr der Mekkapilger, die in diesen Tagen
erfolgte, war auch in diesem Jahre eine Menge Tesinfek-
tivnSmaterial in der algerischen Hauptstadt bereitgehalten.
Bei der von Jahr zu Jahr anschwellenden Zahl der „Hadji",
die, wie bekannt, durchs ihre Pilgerfahrt nach den heiligsten
Stätten der Mohammedaner in der Achtung ihrer gläu¬
bigen Landsleute um ein Bedeutendes steigen, brachte man
die zurückkehrendenWallfahrer nicht , wie in früheren
Jahren , im Lazarett des Eap Matifu unter , sondern lreß
die Pilgecschiffe direkt int Hafen toott Algier landen.

Das erste Schiff, der „Nivernais ", brachte 1400 Pilger.
Nachdem durch eine fünftägige Quarantäne sestgestellt war,
daß keine ansteckende Krankheit an Bord herrschte, erhiel¬
ten die Hadji die Erlaubnis , an Land zit gehen. Doch wur¬
den sie, ehe sie mit der algerischen Bevölkerung in Berüh¬
rung kanten, im Fort du Conde zmtächst einer gründlichen
Desinfektimt unterzogen. Während ihre Kleidungsstücke in
den Hitzraum^geschickt wurden , unlerzogett sich die Einge¬
borenen in Gruppen von zehn einer umfassenden Reinigung

ihrer Leiber, für die in Mekka nichts getan Xmü
wurden sie auf großen Wagen zum Zollamt gebracht, das
sie mit Sack und Pack zu passieren hatteu

Ta hockten sie, ermüdet von der Landretze, der lan-
aen Ueberfahrt und von den Fastenübungen , zu denen die
Pilg "rfahrt verpflichtet . Tie. immer zahlretcher werdende
Schar füllte die Luft , trotz aller Maßnahmen des Ge¬
sundheitsdienstes, mit einem scharfen Geruch der den das
Zollamt ahnungslos Besuchenden starkes U^ ehagett ver¬
ursachte Zwei TaM dauerte es infolge der B ŝchrankt-
Mt  des M-umes und der Gründlichkeit der Desmfektion,
eh- die Passagiere des ..Mvernais " erledigt warm , « nn
fehrten sie in ihre Dörfer zurück, glücklich, die lange, be-
schwerliche Reise überftanden zu haben, die ihnen d.retn>.
da» Paradies Mohammeds öffnet.

vermischtes.
X vuncan und ihre Adoptivkinder . Man schreibt aus

Paris : Nach dem ent 'etzlichen Unglück, bas ste vor bald
einem Iahte ihrer beiden Kinder beraubte , fangt zzzadma
Tuncan jetzt wieder an , sich ihrer Kunst zu wtdmen.^ me
hat den früheren Bellevue -Palast , der so stolz von letnetn
Hügel auf die Seine herabbiickt rmd ent berühmtes , nament¬
lich von Ausländern viel besuchtes HotelZvar,^ kanftich e -
worben, um dort ihre große berühmte ^ nz;chule emW-
rickten. Das Hau» ist schon bereit , um feiner neu :n Bestim¬
mung übergeben zu werben und die Seinen Ma) »M cmfzu-
nehuken. denen die Künstlerin mit Worten und Taten das
Gcheimni» hrrmor .i ' cher RhzHmen und sch ner Stellungen
beibangt . Jsadora wartete nun m diesen ^.agen ach ihre
Schülerinnen , die man vom Bahnhof in Teckevue abholen
wollte, um ihnen ihre neue Wohnung zu zeig,.m, und sie t
alle die scharmanten Seinen weißen Betten zu leMN, dte
dort ihrer harren , als ein aus Berlin e.nlauftndes TSe-
gramm den Plan für den Augenblick ^ ^ telle Bn dem Ge¬
danken, daß die Seinen Tänze innen dte de uh che Haupt¬
stadt wah 'chcheinlich für lange verlassen wurden, Halle die
deutsche Kaisenn den Wunsche ausgesproche ne »och emmal
tanzm zu sehett. llnd sie tanzten . Ihre kletnen Fuße, h
Arme, die sckon so erfahrene Gesten machen können, mim¬
ten den Gtückschen Sylphentanz mit ganz erstanultcher Gra-
Ae ^ etzt sind die kleinen Tänzerinnen wieder Frankretchs
Gäste. Jsadora Tuncan lebt mit und unter ihueu und ver¬
sucht ihren Schmerz zu vergessen. Me man hört , wird Ro-
diu, der ganz in nächster Nähe von Bellevue tu Meudon
sein Heim aufMschlaMn hat , es sich nicht nehmen lassen,
seine künsSenschen Inspirationen oft bei den kleinen an¬
genommenen Kindern der nnglückltchen Mutter zu,ho en.

-- Trocknet die Erde aus ? Dre Frage , ob der Wasser¬
gehalt tmserer Erdkugel sich allmählich , aber stetig ver-
ringere, willd von einer Reihe von Forscĥern be;aht : nach
ihnen steht uner Planet in einem langsam , aber unanfhalt-
sam fortschreitenden Austrocknungsvrozeß T ''̂ er An¬
nahme tntt nun der bekannte englische Phystologr Prof.
Gregory in einem BeAchte entgegen, den er in dieien Lä¬
gen der Royal Mographical Society erstattete . Gewiß ist
in Teilen von Zentralasien , in Mexiko, Teilen Oudameli-
kaS und vor allem in Arabien , ein wert soll geschrittener
Austrocknnngsprozeß zu beobachten, aler  hier zpielen rte
Luftströmungen und die Veränderungen des Klrmas etne
etttsckeidende Rolle , und die Summe der beobachteten Vor¬
gänge rechtfertigt keineswegs die Hyvothe.e chiner allge¬
meinen, die ganze Erdkugel umfassenden Anstrocknung. Eine
fortschreitendeAustrocknung müßte nicht nur erhebltcĥ Ver-
ändermtg in der Gestaltung der Erdtelle und der Meere
mit fick bringen : sie würde sich vor allem tn einer Verrin¬
gerung der Wasserdämpfe unserer Atmosphäre spiegeln, und
damit Ln einer Veränderung der Intensität der Sonnen¬
strahlen. Daß die Verschiebung der Küstengestaltungen von
der ersten Zeit , von der wir historische Daten besitzen, bis
zur Gegenwart nur minimal ist, fleht außer Zweifel. Die
mtveräuderte Konstanz der Sonnenstrahlen zeigt sich über
durch das Fortleben bestimmter Pflanzettarten in bestimm¬
ten Gegenden. Schwankungen der Intensität der Sonnen¬
strahlen. wie man sie in Algier und Kalifornien beobach¬
tete, erstrecken sich nur auf kurze Zeiträume und finden stets
wieder eine Ausgleichung. _

Sollte er jetzt in die Brusttasche greifen und den zer¬
knitterten Zettel hervorholen, den cr gestern abend aus
der rachsüchtigen Hand der von ihrer Herrin brüsk fortge¬
schickten Kammerjungfer entgegengenommen hatte?

Witold hatte ihn wohl ein Dutzend Mal gelesen, ans
Licht gehalten, um ihn zu verbrennen , und dann doch  wie¬
der zurückgezogen und aufbewahrt.

Dieser Zettel war ein furchtbarer Zeuge.
Nicht für eine wirkliche Untreue Lisa' s in landläufigem

Sinne ; an eine solche glaubte Witold keinen Augenblick.
Er hatte auch den verdächtigenden Zettel nur deshalb aus
der Hand Mina 's angenommen, damit das gefährliche Do¬
kument nicht noch weiter mißbraucht werden könne, er hatte
der Zwischcnträgerin seine ganze Geringschätzung gezeigt
und ihr die ernstliche Drohung ausgesprochen, er werde sie
bei der geringsten verdächtigenden Aeußerung über seine
Frau gerichtlich verfolgen.

Gerade das anscheinend so sehr kompromittierende
Briefchen enthielt ja den allertriftigsten Beweis , daß jene
Begegnung auf dem Balle die erste seit Lisa's Verheiratung
gewesen; und was die entlassene Spionin über den Be;uch
jenes Husarenrittmeisters , den sie mit fcingeschärftem In¬
stinkt sofort zu dem Billet in Beziehung brachte, boshaft
anzudenten wagte, verwarf sein großer Sinn verachtungs¬
voll . Nur der Anstoß war erst gegeben, doch >vas ihn mit
Bitterkeit und Schmerz erfüllte , das waren die Dinge,
die er unaufhaltsam kommen sah.

Bon Lisa's Jugendneigung hatte er durch ihren Vater,
schon als er um sie warb , Kunde erhalten ; nichts desto we¬
niger hatte er sein Wort nicht zurückgezogen. Mitleid und
freundliche Zuneigung aber, nicht die volle, tief im Ker¬

zen wurzelnde Liebe hatten ihn bewogen, einen -Lchritt
zu tun , der ihm nicht nur von verschiedenen Seiten ange¬
raten , sondern von Lisa's Vater selbst deutlich genug nahe
gelegt wurde. ^

Es erschien ihm daher auch wie ein gerechter Rucfichlag,
als ihm von seiner Braut am Hochzeitabende jene nüch¬
terne kalte Erklärung gegeben wurde, die er zwar nicht
erwartet hatte , nun aber hinnehmen mußte,. wenn er das
einmal geschaffene Verhältnis nicht durch eine sofortige
Scheidung wieder lösen wollte.

Er gab sich damals der Hoffnung hin, durch Ruhe  und
Geduld, in friedlichem Nebeneinanderlcben allmähliche ein
herzlicheres Verhältnis herausbilden zu sehen.

Er kannte ja bas geheime Hindernis nicht, das seine
zur Schwiegermutter gesprochenen wohlgemeinten Worte
ohne sein Wissen geschaffen.

Immer derselben Kälte begegnend, glaubte er endlich,
daß bei Lisa ein häßlicher Charakterzug vorliege, der sich
schon durch die Heuchelei und Heimtücke geäußert, in wel¬
cher sie mit ihrer wahren Ansicht über ihre gemeinsame
Zukunft bis zu dem Augenblicke zurückgehalten, wo sie als
die Mitträgerin seines Namens in fein Haus eingezogen

^ Jmmer mehr von den politischen Geschäften, fil die
er sich gestürzt, in Anspruch! genommen, hatte er endlich,
ermüdet,' die erfolglosen Versuche zu einer innerlichen An¬
näherung aufgegeben und sich gleichfalls an der rein äußer¬
lichen Gemeinsamkeit genügen lassen.

So war es gewesen — bis zum gestrigen Tage.
(Fortsetzung folgt.)



Freiwillige Feuerwehr
Friedrichsdorf (Taunus).

PROGRAMM
zu der am 7. Februar 1914, abends 8V2 Uhr

im Saale „Zum Löwen “ stattfindenden

Geburtstags -Feier Sr. Majestät
des Kaisers Wilhelm II.

1. Ansprache mit Kaiserhoch . . .
2. Chorlied: „Der Fremdenlegionär“ Wengert
3. Nee Sowas, Couplet . . Reuter
4. Ein Stündchen Soldat, hum. Terzett Heinz
5. Der Tango-Rummel, Couplet . . . . . . Marx
6. Chorlied: 1. „Landsknechtsbiwak“ . . . . Wengert

2. „Was de noch“ . Kern
7. Kunst und List, hum. Terzett . Heimbach
8. Lieber Eugen, laß uns ins Heu gehn, Couplet Marx
9. Feuer - Alarm oder Die Automobilhupe Meinhold

Schwank in 1 Akt
PERSONEN:

Hannes, Wirt zum Waldkater
Stripps , Schneider aus Sachsen
Frosch, Polizeidiener
Schnute, Nachtwächter

Pepi , Sdiänkmadl
Schiefelbein, Jägerbursch

Frau Stripps.

bei der freiwilligen
Feuerwehr in

Ulksdorf.

aus Oberösterreich

BALL.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk. Damen frei.

Schulpflichtige Kinder̂ haben keinen Zutritt.
Es wird gebeten vor Beendigung der Vorträge nicht zu
: : : : : : : : rauchen . : : : : : : : :

-

Bruchleidende
Eine grobe Wohltat ist mein gutsitzendes , nur aus Leder,

ohne Feder , hergestelltes „Universal “ Bruchband . Es ist
leicht und bequem, bei Tag und Nacht zu tragen . Für gutes
Passen übernehme volle Garantie . Jedes Band wird nach Mab
angefertigt . Mein Vertreter wird am
Sonntag , den 8. und Montag , den 9. Februar , jeweils von 9—5

Uhr in Frankfurt , Hotel Drexl , Gr. Friedbergerstr . 18/20 und
am Dienstag , den 10. Februar von 9—12 Uhr in Homburg , Eisen¬

bahn-Hotel und von 2—5 Uhr in Lronherg , Hotel Schützenhof
Muster vorzeigen und Bestellungen entgegen nehmen.

Carl Unverzagt, prakt. Bandagist, Lörrachi. B.
Karlstrabe No. 6. — Telephon No. 475.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preussischen Renten -Versicherungs -Anstalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre ): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 j 75
jährlich °/o der Einlage : 7,24» | 8,244 j 9,612 | 11,496| 14,196j 18,120

Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismässig längeren Lebensdauer ent¬

srechend weniger . — Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Arthur Berthold , Kaufmann, Bad Homburg
Louisenstrasse 48.

Badet im Löwen!
Zur Lieferung von

Wasser- Jauche¬
pumpenu. Flügel¬
pumpenu.Garten¬
schläuchen sowie

Uebernahme komplett.
Pumpen- und Wasser¬

leitungs-Anlagen
empfiehlt sich

Suche per sofortigen Eintritt ein

brav-,tücht.Dienstmädchen.
Frau V . Privat.

Masche
ptm Äugeln

nimmt an
Frau Philipp Grill,

Hauptstraße 60.

Suche Wohn-, Privat - oder Geschäftshaus
mit Geschäft u.  Garten , auch Hofreite mit
Oekonomie od. Wirtschaft. Off. v. Selbst¬
verkäufer u. „Besitz 315" postlagernd

Linrburg/L.

Achtung!
Alle diejenigen, welche noch

Stoff für die Kreppelzeitung
haben und denselben für die dies¬
jährige Nummer zur Berfügung
stellen wollen, werden gebeten ihn
schriftlich oder mündlich Wingert¬
straße 18 abzugeben.

Hum. Verein, Köppern.
Für den

Frühjahrs¬
und  Sommerbedarf
empfehle meine neuen Muster in

Herren- u. Damen - *
: kleide rstoffen :

E.Victor Garnier,K7r!Tore

Für das neue Jahr
empfiehlt

Geschäftsbücher aller Art
Briefordner , Schnell¬

hefter
Alle Böroartike!

Schreibmaterialien.

F.A.Desor,Friedrichsdosf
Papierhandlung.

J.Hofmann,Köppern,Baimstraoe 24
Pumpenmacherei u. Installationsgeschäft.

Herzte
bezeichnen als vortreffliches

Hustenmittel

IZaiser ,s  Brust-
Caramelien

mit den „3 Tannen“.

Millionen
Husten
Heiserkeit , Verschleimung,
Keuchhusten,Katarrh , sdnncr
zendcn Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen.
frinn not- begl.Zeugnisse von'
U1UU Aerzten u.Private ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
feinschmeckcnde Bonbons.

Paket 25 Pfg . Dose 50 Pfg.
Zu haben in Apotheken sowie in:

Ariedrichsdorf
bei : C . Privat

Gebr . Latz , Hauptstr . 37.

Statt Karten.

Käthe Geist
Kar ! Dengel

Verlobte
Dillingen i. T. Friedrichsdorf i. T.

im Februar 1914.

Dolzversteigerimg.
Donnerstag , den 12 . Februar d. I . kommen im hiesj

Gemeindewald in den Distrikten 1, 4 und 5 folgende Holzst
zur Versteigerung:

6 Rm . Eichen Scheitholz
25 „ „ Knüppelholz

1400 St . .. Wellen
13 Rm . Buchen Scheitholz
67 „ „ Knüppelholz

6200 St . Wellen
9 Rm . Birken Scheitholz

66 „ „ Knüppelholz
1300 St . .. Wellen

61 Rm . Nadel Scheitholz
190 „ „ Knüppelholz

3400 St . „ Wellen
13 Fichten Stangen 1. Klaffe
85 „ II. ..

101 .. III. ..
IM .. IV.

Zusammenkunft vorm. 10 Uhr am Eingang des Markwalj
Köppern, den 7. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Nullen Sie ln Ihrem Berufs vom?
jJ ^ tudieren ^ I^ ^ veltbekannfc ^ elbstupterricIitsbrLneMethode Rustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher nur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschafll gS

produktionslehre , landwirtschaftliehe Ĉhemie , Physik , .Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie

Aus abe A: I,nn <lwirt «cli :i¥tsscliiile
Ausgabe B: Ackcrhanschiile
Ausgabe C: Landwirtschaft ! . Winterschule
Ausgabe D: Laii (iwirtseli » Vtliche Fachschule

Obige Schalen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschnlbildung zu verschaffen . YVährend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u . das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekimda
höh Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werdeu Ausgabe O ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzue .gnen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der Einj.-Frehv., Dos AbUurienfenexamen,
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Otser-
realsdiule , Das Lyzeum, Der yeb.Hau?mann.
Ausführl . Prospekte u . g ’Uuzende Dankschreiben über bestundene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche ]
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Anslriits * j

Sendungen oline Kaufzwang bereitwilligst.

Bonness & Hachfeld , Verlag, Potsdam 8.0 . ,

Lumpen . Knochen.
All -Metall ete.
altes Eisen 55

kauft zu höchsten Tagespreisen
Chr . Bernhard , Homburg-Kirdorf

Kirchgaffe 45.

Begabtem Jungen
ist Gelegenheit geboten die Zahn¬
technik gründlich zu erlernen.

Grieb , Bad Homburg
Ferdinandstraße 5.

Freundliche

3-Zimmenoohnnng
mit Veranda auf 1. April zu
vermieten.

Saulbnrgstratze 17.

Hypotheken
Kapital

in jeder Höhe zur 1. und 11. Stelle
an pünktliche Zinszahler auszu¬
leihen durch

Hamburger Hypotheken-Büro
H . € . Ludwig,
Louisenstr. 103. Telefon 725

Allein-Bkrtteter
der Deutschen Hypothekenbank.

Schön

möl»l. Zimmerw

sowie saubere
Schlafstelle

sofort zu vermieten.
Hauptstraße 31.

Schöne

4-Zimmer-Wohnu|
zu vermieten

Wilhelmstratze

Wichtig für Dami
Anfertigung

Eleganter Damen- Kost!
für Straße und Sport bei tadellosen
und beste Verarbeitung. Prima Zutl

— Billige Preise . —
Gut sortiertes Musterlager von
— englischen und deutschen Stoffe

II . Staudt.
englische Herren- u. DameJ

Maßschneider.
Anfertigung auch wenn d. Stoff geliefert

Flirdmi ii.dpi.Wast
anstatt„Adler", Leipzj

Annahmestelle bei:

Adolf Privat, mech. We
Friedrichsdorf.

Mergeräie,CulfiDaforen
DJaljen. Saemasfhinen.
ernte-u, Dresdimaschin.,1LSutterbereifungsmasth..|Jauchepumpen
mit schmiPöeeisernenWBhr

empfehlen
PH . MAYFARTH & S»

Frankfurt a . M.
Tüchtige Vertreter rrwünsfbt

Berantworttich für Redaktion W. Schmidt, Holzhäusern Druck und Verlag Schäfer L Schmidt Friedrichsdorf (Taunus ).
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